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BLICK IN DIE SCHWEIZ

Mit Bravo durch das Jahr
VON BRUNO KNOBEL

Das vergangene Jahr ging unter optimistischen

Aspekten zu Ende: Auf das

Kernkraftwerk Kaiseraugst wurde verzichtet; ein
Pilotprojekt der Kantone Basel-Land und
Zurich führte zum Schluss, es sei möglich
und sogar wirtschaftlich rentabel, m öffentlichen

Bauten mehr als 30% Strom zu sparen.

Und Bundesrat Ogi startete die Ener-
giesparkampagne «Bravo»: Em Signal, das

besagt, dass, was m öffentlichen Hausern
machbar, auch im privaten Bereich möglich
sei. Drum gilt fur uns alle fur 1989: Auf
geht's zum fröhlichen Sparen! Nach dem

wohlgereimten Slogan «Spar - durchs

Jahr!», der semen Ruckhalt durchaus im
Kulturellen findet, sei es im leicht
zurechtgebogenen Gotthelf-Wort: «Beim Strome

muss beginnen, was leuchten soll im Vaterland»,

sei es, was ernst Seume vom Strom
der Zeit sagte und sich auch vom elektrischen

Strom sagen lasst: «Gegen den Strom
kann zwar der Einzelne mcht schwimmen;

aber wer Kraft hat, halt sich und lasst

sich von demselben mcht fortreissen.» Also!
Doch genug nun des bloss allgemeinen

Redens! Wie geht man konkret vor, um
1989 das bravouröse Ziel zu erreichen?

Eimge Hinweise - von A bis Z -, die mcht
mehr sein wollen als

Anregungen
Abwaschmaschine. Verzichten Sie völlig

darauf, auch wenn glaubhaft zu machen
versucht wird, das gehöre zum normalen
Wohnkomfort. Spulen Sie das Geschirr von
Hand und kompensieren Sie den damit ver¬

bundenen Zeitaufwand, indem Sie me mehr

bugein. Damit sparen Sie gleich zweimal
Strom.

Baden. Duschen oder baden Sie me anders

als mindestens zu dntt! Das fordert das

farmhare Gemeinschaftsgefühl. Und benutzen

Sie das erkaltete Schaumbad-Wasser

zur Treppenhausreinigung. Das gibt dem
häuslichen Klima die zeitgemasse erotische

Note.

Curler. Darauf lasst sich leicht verzichten.
Wirres Naturhaar oder Glatze werden von
Rockern glaubhaft als zivihsationsgerecht
vorgeführt. Und rückständig sind ja auch
Sie mcht.

El. Schreibmaschine. Versuchen Sie es

einmal: Vielleicht lasst sie sich an der
Autobatterie anstecken.
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Dies betrifft besonders Berufe im
Baugewerbe, in der Metallverarbeitung, in
der Nahrungsmittelbranche (Backer,

Metzger) und im Gastgewerbe

«Blau wänds höchschtens no für dGrawatte!»
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